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6. Jahrgang 


An unſere Leſel! 5 


: Wir machen wieder darauf aufmerkſam, daß wir das „Landwirtſchaftliche Zeutralwochenblatt⸗ 
mur dann nachliefern, wenn der Anforderung 30 Groſchen für die Nummer beigefügt find. Schreiben, 
denen der Betrag nicht beiliegt, werden nicht berückſichtigt. Die Nummern 50, 51, 52 find infolge 


des Streiks nicht erſchienen. 
Bekanntmachung. 
Am eine Verzögerung in der Zuſtellung der Briefe an 
Ans möglichſt zu vermeiden, bitten wir alle Sendungen nicht 
unter Angabe der Straße, Poznań, Wjazdowa 3, ſondern 


nach 
dype Poznan 3 Stkrzynka pocztowa 1020 
gu richten. 


Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft. 
Genoſſenſchaftsbank, Bank ſpöldzielezy. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Landwirtſchaftliches Zentralwochenblatt. 

Landwirtſchaftlicher Kalender. . 


Ackerban. 


Entwicklung und Stand des Derfuhsmeiens 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


X Von Ing. agr. arzel 
Die moderne Landwlrtſchaft iſt ſich ſchon lange 
darüber klar, daß ſie ohne Feldverſuche nicht auskommen 
kann Beſonders die letzten Jahre haben einen kaum ge⸗ 
ahnten Aufſchwung auf dieſem Gebiete gebracht. Heute 
beſtehen ſchon gegen 300 Verſuchsringe in Deutſchland. 
Die Gründe liegen in der ſchwierigen Lage, in der ſich die 
Landwirtſchaft in der Nachkriegszeit befindet und die ſie 
gur rationellen Bewirtſchaftung des Bodens zwingt. Die 
erſuchsringe ben es ſich daher zur Aufgabe geſtellt, Auf⸗ 
klärung über die Fragen zu ſchaffen, die das rein private 
Aae Des. einzelnen Betriebes betreffen und ſie für den 
nzeinen Betrieb zu löſen. Die Rentabilität iſt bei den Ver⸗ 
ſuchsringen in den Vordergrund geſchoben, und ſie bildet 
auch das treibende Element bei der Gründung von Ver⸗ 
ſuchsringen. ; ; A 
Die wiſſenſchaftliche Erkenntnis kann nicht ſchematiſch 
angewandt werden, ſondern es muß in jedem einzelnen 
Falle praktiſch erprobt werden, ob die gemachten Aufwen⸗ 
ungen die höchſte Verzinſung bringen und die getroffenen 
Maßnahmen die beſte Wirkung zeitigen. Mit den (aen 
ſchritten auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, vor allem auf 
a dem Gebiete der Agrikulturchemie, hat auch das Verſuchs⸗ 
weſen feine Entwicklung genommen. Zunächſt waren es 
private Verſuchsſtationen, die in den 90er Jahren des vori⸗ 
; gn Jahrhunderts Verſuche durchgeführt haben. Solche 
beſtanden auch in der Provinz Poſen (Pentkowo). Mit 
der Errichtung der Landwirtſchaftskammern und durch die 
tigkeit der D. L. G. nahmen ſie ihren weiteren Auf⸗ 


der 


einem einheitlichen Plan 


Die Schriftleitung. 


Düngungsverſuche ſtanden überhaupt in dem 


ſchwung. 
Vordergrund, während Sortenverſuche, Verſuche über ver⸗ 


ſchiedene Bearbeitung des Bodens und ſolche zur Be⸗ 
kämpfung der Pflanzenkrankheiten nur in geringerem Maße 
durchgeführt wurden. In den letzten Jahren haben die 
Dünger⸗Syndikate in den einzelnen Provinzen und Län⸗ 
dern landwirtſchaftliche Beratungsſtellen gegründet, welche 
Düngungsverſuche, zum Teil einſeitige, zum Teil Voll⸗ 
düngungsverſuche, vielfach nur Schauverſuche als Propa⸗ 
gandamittel durchführen. Die Feldverſuche wurden nach 
durchgeführt. Man wollte nur 
die wiſſenſchaftliche Erkenntnis praktiſch beſtätigen; denn 
die ganzen wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften nützen uns 
nichts, wenn ſie von der Praxis nicht ausgenutzt werden. 


Da ſich jedoch in den Nachkriegsjahren die Lebensbedingun⸗ 


gen für die Landwirtſchaft noch mehr verſchlechtert haben, 
ging man dazu über, jeden Betrieb mehr individuell zu be⸗ 
trachten. Man will die Fragen, die den einzelnen Betriebs⸗ 
leiter beſonders intereſſieren, im Verſuchsring beantworten. 
Der weitere Vorteil der Verſuchsringe beſteht darin, daß 
ſie viel ſogfältiger und genauer durchgeführt werden können, 
weil ſie von extra dazu beſtimmten Beamten ausgeführt 
und geleitet werden, und daher von den Wirtſchaftsbeamten, 
die gerade in der Anbau⸗ und Erntezeit durch die Wirt⸗ 
ſchaft am meiſten in Anſpruch genommen ſind, unabhängig 
ſind. Die Verſuchsringe folen aljo die Kontrollvereine der 
Feldwirtſchaft ſein und den Kontrollvereinen für die Rind⸗ 
viehzucht entſprechen. Denn auch dieſe ſind nur aus dem 
Bedürfnis nach Steigerung und Verbilligung der Produ 
tion auf dem Gebiete der Rindviehzucht entſtanden. 
Nach Profeſſor Roemer betragen die Unkoſten eines 
Verſuchsringes jährlich 4 500—5 000 Goldmark. Die ge⸗ 
eignete Größe eines Verſuchsringes ſind 4— 5000 Hektar, 
die Unkoſten decken die Mitglieder dieſer Verſuchsringe. In 
bäuerlichen Betrieben iſt die Gründung von Verſuchs⸗ 
ringen mit größeren Schwierigkeiten verbunden, da ſich in 
dieſen Kreiſen der Fortſchritt ſchwerer durchſetzt und die 
Unkoſten von Genoſſenſchaften, wie z. B. von Saatbau⸗ 
enoſſenſchaften, Kornhausgenoſſenſchaften, Raiffeiſenver⸗ 
Bänden oder Spar⸗ und Darlehnskaſſen getragen werden 
müßten. ; s 
Auch bei uns ſind bereits Stimmen zur Gründung von 
Verſuchsringen laut geworden. Leider ſind bei uns die 
Verhältniſſe bei weitem nicht ſo günſtig wie in Deutſch⸗ 
land. Gerade die Vorteile, daß die Verſuchsgüter nicht 


weit von einander liegen dürfen, treffen bei uns nicht immer 
zu. Bei größerer Entfernung aber zwiſchen den Gütern 


der Ringmitglieder kann der Verſuchsleiter nur eine ge- 
ringere Fläche bedienen, wodurch ſich das Verſuchsweſen 
wiederum verteuert. Die Gründung von Verſuchsringen 
würde daher bei uns mit größeren Unkoſten verbunden ſein 
als in Deutſchland. Für den kleineren Betrieb müßten ſich 
die hier ſchon erwähnten Genoſſenſchaften bereit erklären, 
die Koſten ſelbſt zu tragen. Schließlich muß unſere Land⸗ 
wirtſchaft mit dem Zweck und der Bedeutung des ganzen 
Verſuchsweſens erſt vertraut gemacht werden, denn die 
Gründung eines Verſuchsringes ſetzt auch ſtändige Ver⸗ 
ſuchsanſteller voraus, die nicht ſchon nach einem Jahre auf 


die weitere Durchführung von Feldverſuchen verzichten, 


weil ihnen vielleicht die Ausgaben zu groß erſcheinen oder 
weil vielleicht die Verſuche ſtörend auf die Führung ihres 
Betriebes wirken. 

Unter Erwägung all dieſer Schwierigkeiten ging die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft sono Laren, 
das Intereſſe bei den Landwirten für das Verſuchsweſen 
zu wecken. Die Verſuche waren als Demonſtrationsver⸗ 

ſuche gedacht. 
für ihn unrentabel iſt, wenn er Maßnahmen trifft, ohne 


irgendwelche Unterlagen zu haben, wieweit ſie notwendig 


ſind und wieweit ſie produktionsverbilligend wirken. Im 
Frühjahr 1923 wurden die erſten Verſuche eingeleitet, im 
Herbſt 1923 und im Jahre 1924 weiter fortgeſetzt. Ob⸗ 
zwar die gewonnenen Reſultate noch kein endgültiges 
Urteil zulaſſen, ſo haben ſie uns doch durch die gewonnenen 
Erfahrungen vorwärts gebracht und auf manche Unzu⸗ 
kömmlichkeiten unſerer Wirtſchaft aufmerkſam gemacht, die 
wir bisher nicht berückſichtigt haben. Das ganze Verſuchs⸗ 
weſen wurde noch dadurch ſehr erſchwert, daß die Verſuche 
nicht von eigenen Beamten durchgeführt wurden, ſondern 
durch den Landwirt ſelbſt, der erſt für das Verſuchsweſen 
„erzogen werden mußte. Und wenn auch manchmal dadurch 
die Verſuchsergebniſſe ſehr gelitten haben, oder viele Ver⸗ 


ſuchsergebniſſe als nicht maßgebend erklärt werden mußten, 


ſo hat man andererſeits einen ideellen Vorteil dadurch er⸗ 
zielt, daß man den Landwirt zum Nachdenken über viele 
kandwirtſchaftliche Probleme anregte, ihn auf Grund mans 
cher begangener Fehler auf die wichtigſten Wachstums⸗ 
faktoren aufmerkſam machte und durch kleinen Schaden auf 


der Verſuchsparzelle vor größerem in ſeiner Wirtſchaft be⸗ 


wahren konnte. Es muß doch erwogen werden, daß einem 
kleineren Landwirt meiſt eine wiſſenſchaftliche Unterlage 
fehlt, die für die Genauigkeit der Verſuche unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, und daß er erſt für das Verſuchsweſen erzogen 
werden muß. Durch die Verſuche wurde mancher Land⸗ 
wirt erft mit den notwendigen Nährſtoffen für die Pflanzen 
vertraut gemacht und lernte auch die wichtigſten Sorten 
unſerer Kulturpflanzen, die für die hieſige Gegend in Be⸗ 
tracht kommen, kennen. Viele Landwirte wurden erſt durch 
das praktiſche Beiſpiel von der Zweckmäßigkeit der Feldver⸗ 
ſuche überzeugt. Sollte es uns jedoch gelingen, in der 
nächſten Zeit dauernde Verſuchsanſteller zu gewinnen und 
Verſuchsleiter anzuſtellen, dann dürften wir mit einer viel 
ſtärkeren Belebung des Verſuchsweſens rechnen, als es bis 
jetzt der Fall war, und es ließen ſich dann auch bedeutend 
mehr Verſuchsergebniſſe praktiſch verwerten, als es bisher 
möglich war. : ki i i 

Wir wollen einige von den begangenen Fehlern hier 
kurz ſtreifen. Viele Landwirte ſind ſich über die große Be⸗ 
deutung der Kontrollparzelle noch nicht im klaren. Das 
Auslaſſen derſelben macht aber das Ergebnis ſehr fraglich. 
Je ungleichartiger der Boden iſt, deſto mehr Kontroll⸗ 
parzellen ſind erforderlich. Denn Grundbedingung für die 
richtige Durchführung eines Verſuches iſt, daß zur Feſt⸗ 
ſtellung der Wirkung eines Faktors, ſei es einer beſtimmten 
Sorte oder eines künſtlichen Düngemittels, wir alle anderen 
Einflüſſe gleich geſtalten müßten, da wir im anderen Falle 
nicht wiſſen, welchem Umſtande wir den höheren oder gerin⸗ 
geren Ertrag zuzuſchreiben haben. Wieweit nun die ande⸗ 
ren Faktoren übereinſtimmen, daß erſehen wir aus der 
größeren oder geringeren Annäherung der Ertäge der 
einzelnen Parzellen aneinander. Ein Beiſpiel, das ſich aus 


Man wollte dem Landwirt zeigen, daß es 


90 


den ſehr großen Bodenſchwankungen ergab und das uns 
vor allem die große Bedeutung der Kontrollparzellen vor 
Augen führt, ſoll ihre Notwendigkeit näher begründen. So 
ſtand eine Weizenſorte auf der Einzelparzelle im Ertrag an 
erſter Stelle, auf der Kontrollparzelle hingegen infolge der 
großen Bodenſchwankungen an vierter Stelle. Die Dün⸗ 
gung war auf beiden Parzellen dieſelbe. Auch waren ſich 
manche Landwirte über den Zweck des Verſuches, den fie 
durchführen ſollten, nicht ganz im klaren. Ein Verſuch 
wird ſtets nach einer Richtung durchgeführt. Vielfach aber 
wurden Sortenanbauverſuche mit Düngungsverſuchen oder 
mit Ausſaatſtärkeverſuchen vermengt. Nachteilig haben 
ferner die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des ver⸗ 


gangenen Winters auf die Verſuchsergebniſſe gewirkt. 
Weiteren Schaden haben Pflanzenkrankheiten, tieriſche 


Schädlinge, beſonders die Spatzen und Engerlinge, Frit⸗ 
fliege und Blaſenfuß angerichtet. Beſonders beim letzte⸗ 


ren konnte man beobachten, daß er die einzelnen Sorten 


nicht gleichmäßig bevorzugt. Auch die Spatzen haben ſich 
mehr auf die Randparzellen geſtürzt und die ausgewinterten Flächen 
auf den einzelnen Parzellen waren verſchieden groß. Fer⸗ 


ner hat das Unkraut im ben un Jahre ſehr ſtark über⸗ 


hand genommen und wichtige Nährſtoffe den Kulturpflan⸗ 
zen entzogen. Weitere Fehler wurden durch unzweck⸗ 
mäßige Düngung gemacht, indem z. B. die Stickſtoff⸗ 
düngung in der Form von Salpeter als Kopfdüngung auf 
einmal gegeben wurde und Lager verurſachte. Auch hier 
wiſſen wir, daß die Lagergefahr bei den einzelnen Sorten 
verſchieden tft. Wurde mit Kallſtickſtoff gedüngt, Jo wurde 


ein Großteil desſelben, wenn er im Herbſt geſtreut wurde, 


beſonders auf leichten Böden ausgewaſchen. Wurde er im 
Frühjahr geſtreut und der richtige Zeitpunkt nicht einge⸗ 
halten, ſo verurſachte er, wenn er z. B. auf die bereits er⸗ 


wachten Pflanzen oder wenn er auf naſſe Blätter geſtreut 


wurde, Atzungen. Manche Landwirte begnügten ſich nur 
mit Schauverſuchen und haben die Erträge nicht feſtgeſtellt; 
ſei es, daß ſie auf die Feſtſtellung derſelben nicht mehr 
Wert legten, indem ſie glaubten, mit dem bloßen Augen⸗ 
ſchein über den Wert der einzelnen Sorten oder über die 
Wirkung eines Düngemittels entſcheiden zu können, oder 
daß fie nicht Zeit fanden, ſofort nach der Ernte die Parzel⸗ 
len einzeln auszudreſchen, in der Scheune jedoch nicht ge⸗ 
nügend Raum hatten, um die Ernte ſo aufzubewahren, daß 
keine Vermengungen der einzelnen Parzellen eintreten 
konnten. Bei den Düngungsverſuchen müßte noch darauf 
gedrungen werden, dem Landwirt beſtimmte Sorten vorzu⸗ 
ſchreiben. Vielfach wurde die Wirkung der Düngemittel 
durch bereits abgebaute oder bereits ungeeignete Sorten 
ſtark verwiſcht. Aus dieſen Darlegungen erſehen wir, daß 
der Landwirt nicht nur aus vollwertigen Verſuchen, ſondern 
auch aus den begangenen Fehlern lernen kann. 
Wir können auch auf dem Gebiete des Verſuchs⸗ 
mejeng der WLG beobachten, und dadurch dazu beitragen, 
den Kulturſtand der hieſigen Landwirtſchaft zu heben und 
beſſer zu geſtalten. Es iſt nichts Vollkommenes der Menſch⸗ 
heit in den Schoß gefallen, ein Entwicklungsgang muß 
überall vor ſich gehen. Nur in dem Beſtreben aller Land⸗ 
wirte nach dem Fortſchritt und in der gewonnenen Einſicht 
über die Zweckmäßigkeit des Verſuchsweſens wird das 
Verſuchsweſen auch unſerer Provinz eine vollendetere 
Form erhalten. Es ſind erſt zwei kurze Jahre, in denen 
unſere Geſellſchaft Verſuche durchgeführt hat und dieſe Zeit 
reicht lange noch nicht aus, um große Erfahrungen zu 
ſammeln. Trotz alledem ſehen wir eine Klärung in den 
Meinungen eintreten. Es beginnt ſich ein Kern auszu⸗ 
kriſtalliſteren, in dem ſich unſere Verhältniſſe wiederſpiegeln 
ſollen. Der Vorſtand des Ackerbauausſchuſſes mußte in 
der Aufſtellung von Richtlinien für die Verſuche den viel??“ 
ſeitigſten Anforderungen entſprechen und mußte ſtets feje 
viele Für und Wider in Erwägung ziehen und schließlich 
ſich mit einer Mittellinie einverſtanden erklären, um den 
pielen, oft gegenteiligen Anforderungen zu genügen. Wir 
müſſen doch ſtets bedenken, daß die Verſuche fih der Be 

triebsweiſe erſt anpaſſen müſſen, wenn ſie überhaupt realen 


Wert gewinnen follen. Denn nicht nur die Betriebsgröße, 
auch die Intenſivitätsgröße der Wirtſchaft, die klimatiſchen 
Bodenverhältniſſe und ſchließlich die wirtſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen müſſen in Erwägung gezogen werden. Mehrere 
Verſuchspläne erſchweren aber die ganze Durchführung der 
Verſuche und ſchaffen auch Unklarheiten beim Verſuchs⸗ 
anſteller. Dieſe Spezialiſierung läßt ſich nur in den Ver⸗ 
ſuchsringen durchführen, in denen die Verſuche von dem 
Verſuchsringleiter ſelbſt durchgeführt werden, und der auch 
die Möglichkeit hat, alle gegebenen Verhältniſſe zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Feldverſuche des Jahre 1923 änkelten an 
zu viel Verſuchsplänen, die außerdem noch mit etwas unklarer 
Frageſtellung behaftet werden, zu viele Fragen beant⸗ 
worten ſollten und daher an Genauigkeit einbüßten 
und außerdem noch unnötig kompliziert wurden. Man be⸗ 
ſchränkte ſich daher im nächſten Jahre auf die Beantwor⸗ 
tung einer Frage, über die der Verſuch dem Verſuchs⸗ 
anſteller Aufklärung geben ſollte, und ging dazu über, einen 
Maßſtab zur Feſtſtellung des Erfolges durch die Ermög⸗ 
lichung einer Differenzbildung bei den Verſuchen zu 
ſchaffen. Denn wenn wir z. B eine hochgezüchtete Sorte 
anbauen, können wir nicht feſtſtellen, welche Ertrags⸗ 
ſteigerung wir der neuen Sorte zuſchreiben ſollen, wenn 
wir nicht eine Wirtſchaftsſorte mit bauen, oder wenn wir 
bei den Düngungsverſuchen nicht neben den gedüngten, 
auch die ungedüngte Parzelle mit aufnehmen. Die Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe der Verſuchsperiode 1923/24 folgen in der 
nächſten Nummer. > ; 
Weſtvolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Ackerbau⸗Abteilung. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. Februar 1925. 
Bank Przemyskoweow 1.— I. Herzfeld Victorius 1.-III. E. 

Em. 6,25 %% 23. 2.) 6,75 %, 
Bl. Zwiaztu⸗Akt. I. XI. E. 11,25 / | Qubo, I. IV Em (e. Kup.) 12,00 0% 
Polski anf Handlowy⸗ Ar. M. Wan-Att. I. V. Em. 35,00 % 

Wt L. IX. Em. 3,25 % | Miyn Ziemtanski 1. II. E. 

Pozn. Bank Ziemian⸗Akl. 2 (23. 2.) 2,25 %, 

1.—V. Ent. 3,50 / | Boan. Spolka Drzewna 
É. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. 1.-VII. Em. 2,50 % 

(23. 2.) 075 %% Unia L&I Em (e Kup.) 9,50 %, 
Centrala Stór l.-V. Em. 3,20 % Akwawit (1 Aktie z. 25 zu.) 155,- zł 
C. Hartwig l.-VI Em. 155 % [6% Roggenrentenbr, d Vof. : 


Goplana 1 III. Em. 9,50 % ] Landſchaft pro 1 ctr. metr. 8,80 , 
Hartwig Kantorowicz 3% Dollarrentenbr. d. Po 
. II. Em. 5,50 %, Landſchaft pro 1 Doll. 3,40 „ 


Kurse an der Wari daue: Börse vom 24. Februar 1925. 


10% Eiſenbahnanl. pr. 10 21 1 deutſche Mark - Zioty -125 21 
9.20 1 Pfd. Sterling Zloty 27,74 » 
5 / Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „ 99.87 „ 
pro zł 10.— 5,80 „100 franz. Franken „ 27,00 
8% poln. Goldan leihe. 100 belng 264 
pro zł 10,— 8,50 „100000 öfterr. Kronen „ 7,31 „ 
6% Staatl. Dollar- Ans 100 Hol. Gulden ⸗ „208,25 „ 
leihe pro 1 Doll. 3,83 „100 iſchech. Kronen „ 15,42 b 
1 Dollar = Zloty 5,185 „ 
Kurie an der Danziger Börje vom 24. Februar 1925. 
1 Doll. -Danz. Gulden 5,2920 100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = - Danziger Gulden 102,02 
Danziger Gulden 295,21 
Kurſe an der Berliner Börje vom 23. Februar 1925. 
100 hol. Gulden æ L Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutiche Mark 168.25 5% Dt. Reichsanl. 0,725 % 
100 ſchw. Francs = Oſtbank⸗Akt. 085 0% 
deutſche Mark 80,70 Oberſchl. Koks⸗Werke „ 50,50 % 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
100 Ble Mark 20,0 3 baýnýed. „ 11.50 & 
oty = aura⸗Hütte 2 7775 
deutſche Mark 80,65 0 0 


} Hohenlohe⸗Werke „28,25 9% 
Diskontſatz der Bank Polski 10 0%, 


| Bauernvereine und 
4 Weſtpolniſche Landwirtſchaftſiche Geſellſchaft. 


; Dereins-Kalender. 
Veszirksverſammlung am Freitag, dem 27. Februar, vorm. 10 Uhr, 
im Hotel Foeſt zu Liſſa. 1. Vortrag des Herrn Dr. Crü⸗ 
Se ger über die Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten, insbes 
a ſondere durch Beizmittel. 2. Geſchäftliches à 
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Mitgliederverſammlung der Viehverwertungsgenoſſenſchaft am 
Freitag, dem 27. Februar, um 712 Uhr im Hotel Foeſt zu 
Liſſa. 1. Ausſprache über die Tätigkeit der Genoſſen⸗ 
ſchaft. 2. Aufnahme neuer Genoſſen. 3. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 4. Wahl des Aufſichtsrats. 5. Anſtellung des Ges 
ſchäftsführers. H. Netz. 

2. März 1925. Ortsbauernverein Keynia bei Roſſek 4 Uhr nach⸗ 
mittags: Vortrag des Herrn Senator Dr. Buſſe, Tupadly 
und Dr. Krauſe, Bydgoſzez. Bericht über Generalverſ. b. 
Geſchäftsführer Steller. 

8. März 1925. Ortsbauernverein Ciele b. Weber, Lipniki, 5 Uhr 
nachm. Vortrag: Über neuz. landw. Maſch. von Ingenieur 
Kirchhoff, Bydgoſzez. 

11. März 1925. Kreisbauernverein Szubin bei Riſtau, Szubin, 
5 Uhr nachm.: Vortrag d. H. Brandt, Bydgoſzez, über Bes 
kämpfung der Unkräuter und Getreidekrankheiten. 

19. März 1925. Ortsbauernverein Koronowy bei Jorzich, nachm. 
2 Uhr: Vortrag von Ingenieur Kirchhoff⸗Bydgoſgez über 
neuz. Idw. Maſch. 

Ortsbauernverein Deutſch⸗Jeſeritz. Am 1. März 25 mittags 


1 Uhr Verſammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Vortrag 


über die Frühjahrsbeſtellung. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 

Bauernverein Grützendorf. Verſammlung Althütte 28. 2, 
nachm. 3 Uhr: 1. Vortrag Dr. Krüger: Bekämpfung der Pflanzen⸗ 
krankheiten unter beſonderer Berückſichtigung der Beizmittel. 
2. Bericht über Aufwertungsfragen. Vollzähliges Erſcheinen wird 
beſtimmt erwartet. ; 

Ortsbauernverein Kletſchau. Am 28. 2. 25, nachm. 5 Uhr 
Verſammlung in Swierczyn. Tagesordnung: 1. Bericht über die 
Generalverſammlung am 6. und 7. in Poſen. 2. Gründung eines 
Brandſchadenhilfsvereins. 3. Saatgutbeſtellung. 4. Geſchäftliche 
Mitteilungen. 

Ortsbauernverein Laßwitz. Am 1. März 25 nachm. 145 Uhr 
Verſammlung bei Rösler. Tagesordnung: 1. Vortrag über die 
Frühjahrsbeſtellung. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Netz. 

Kreisbauernverein Poſen. Sitzung Dienstag, 3. März. 
mittags 11% Uhr im Evang, Vereinshaus zu Poſen. Tagesord⸗ 
nung: Neuwahl des Geſchäftsführers. Vorträge: Dr. Roſe⸗ 
über „Waſſerwirtſchaft im Ackerboden“ und Dr. Crüger⸗ 
über „Neue Erfahrungen auf dem Gebiet der Saatgutbeize und 
Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten“. 

Bezirk Rogaſen Sprechſtunden. Montag, den 9. März, ir, 
Samotſchin bei Raatz. (Die Sprechſtunde vom 2. 8, muß auf den 
9. 3. verlegt werden). Sonnabend, den 7 März, in Czarnikau bei 
Maske. Donnerstag, den 12. März, in Okornik bei Werner, 

xd Sitzung 28 
des land wirtſchaftlichen Kreisvereins Lublinitz⸗Tarnowitz. 

Zu der für den 9. 2. 1925 einberufenen Sitzung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreisbereins Lublinitz⸗Tarnowitz hatten ſich wieder- 
eine große Anzahl Mitglieder und Freunde des Vereins einge⸗ 
funden. Anſtelle des am Erſcheinen verhinderten Referenten, der 


über Steuerfragen berichten jollte, berichtete auf Anregung der 


Verſammlung Dr. Brunn über das weitere Ergebnis der Tarif. 
verhandlungen, die zu einer bis zu dieſem Zeitpunkt noch nicht bei⸗ 
gelegten Differenz mit den Gewerkſchaften geführt habe. Die Ge⸗ 
werkſchaften hätten zu den Schlußverhandlungen, ohne ſich mit dem 
Arbeitgeberverband hierüber zu verſtändigen, entgegen den frühe: 
ren Vereinbarungen eine Anzahl Betriebsräte eingeführt, von 
denen zu erwarten war, daß ihre Mitwirkungen dem gedeihlichen 
Fortgang der Verhandlungen hinderlich entgegenſtehen würden. 
Die Drohung der Gewerkſchaften, den Arbeitgeberverband unter 
autoritativem Druck der Wojewodſchaft zur Weiterverhandlung in 
der von den Gewerkſchaften gewünſchten Form zu zwingen, ſei bis 
jetzt nicht verwirklicht worden. Die bisher angegangenen Wojewod⸗ 
ſchaftsſtellen hätten eine Intervention abgelehnt. Es fand ſodann 
eine angeregte Diskuſſion über die Zweckmäßigkeit der bisherigen 
Tarifpolitik der Arbeitgeber ſtatt. Das Ergebnis dieſer Ausſprache, 
welches vorbehaltlos von der Verſammlung angenommen wurde, 
war die allgemeine Auffaſſung, daß die gegenwärtige wirtſchaft⸗ 
liche Kriſis nicht dazu führen könne, von der bisherigen Einſtellung 
des Arbeitgeberverbandes abzuweichen. Die Erfolge der bisheri⸗ 
gen Tätigkeit des Verbandes ſeien ſolche geweſen, daß es ſich zum 
unmittelbaren und ſchweren Nachteil auswirken würde, wenn der 
Zuſammenſchluß der Arbeitgeber irgendwie erſchüttert werde. 
Dieſer Zuſammenſchluß ſei im Gegenteil noch mehr zu feſtigen. 
Denn gerade die wirtſchaftliche Kriſis, die insbeſondere auch das 
Arbeitsverhältnis ergreifen werde, mache dieſen Zuſammenſchluß 
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zu einer Exiſtenzfrage. Eine gewiſſe Stetigkeit der Polſtik in der 
Regelung des Arbeitsverhältniſſes fei auch deshalb notwendig, weil 
gerade die Landwirtſchaft in Arbeiterfragen nicht den gleichen 
Geſichtspunkten folgen könne wie die übrige Wirtſchaft, insbeſon⸗ 
dere die Induſtrie mit dem Maſſenarbeitsverhältnis. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung ergreift nunmehr der in- 
zwiſchen eingetroffene Referent, Dr. Wagner⸗Poſen, das Wort. 
In ausführlicher Darſtellung, der mit Intereſſe gefolgt wird, ver- 
breitet er ſich zunächſt über die Einrichtungen, welche insbeſondere 
die deutſche Landwirtſchaft in der rein agrariſch orientierten 
Wojewodſchaft Poſen für die Erfüllung ihrer fachlichen und wirt⸗ 
schaftlichen Belange getroffen habe. Er empfiehlt dieſe Einrich⸗ 
fungen als Muſter. Das landwirtſchaſtliche Organ, das Zentral⸗ 
wochenblatt, gebe ausreichende Aufklärung über fachliche und 
wirktſchaftliche Tagesfragen der Landwirtſchaft., Das Ausbildungs⸗ 
weſen werde mit Energie und Umſicht gepflegt. Die Eleven- 
Die Saat⸗ 


Züchter beweiſen, in hoher Blüte. 
organifation ſei daher dringend empfehlenswert. Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſei hoch entwickelt, insbeſondere feines den Wiehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaften neuerdings gelungen, ihre Tierproduk⸗ 
tion auf den alten Abſatzmärkten Deutſchlands vorteilhafter zu 
verwerten als in Poſen felbſt. Im Anſchluß aran berichtet der 
Referent über das aus Theorie und Praxis gewonnene Ergebnis 
der kandwirtſchaftlichen Tagesforſchung in Tüngungsfrogen. Die 
Beobachtung der verſchiedenen Anwendungsarten von Kaläftichſtoff, 
Ammoniak, Kali uſw. zeige, wie häufig dieſe Anwendung noch 
unzweckmäßig erfolge, weiterhin macht der Referent auf die neue 
Art der Gründüngung und die Verwendung der Beige aufmertſam. 

Die angeregte Ausſprache und die vielſeitigen Fragen, die 
nahezu von fämtlichen Anweſenden den Referenten geſtellt wurden, 
ließen das allgemeine Intereſſe erkennen, mit dem den Ausfüh⸗ 
rungen gefolgt wurde. Die Verſammlung ſchloß 74 Uhr. Die 
nüchſte Sitzung wurde auf den 13. 3. 1925 feſtgeſetzt. 


Sragekaßten. 14 


Frage: Welche Invalidenmarken find feit dem 1. Bpril 1924 
bis jetzt für die Deputanten und Scharwerker aller Kategorien zu 
Beben? ; 

Antwort: Die Beiträge zur Inbalidenverſicherung Für bei 
Monat find in der Nr. 26 vom 27. Juni 1924 des Landw. Zentral- 
wochenblattes betanntgegeben. N 

Für den Monat Mai, ſowie Juni und Juli in der Nr. 30 vom 
25. Juli 1924 des Landw. Zentralwochenblattes. 55 

Für die Monate Auguſt und September in der Nr. 37 dom 
j2. September des Landw. Zentralwochenblattes. 

Für die Monate vom Oktober bis jetzt in der Nr. di vom 
J. November des Landw. Zeutralwochenblattesnk. 
Im übrigen find die Bezirksgeſchäftsſtellen der 
Weſtpolniſchen Landw. Gef davon unterrichtet, und 
geben jederzeit genaue Auskunft. Kae 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Grußpoken. 


Futterbau und Futterpflanzenzucht. 

Von Dr. P. Hillmann⸗Tilyberg i. Mecklbg. a 
Jedem Landwirt ift bekannt, welchen Fortſchritt die 
Lanbwirtſchaft den Züchtern von Futter⸗ und Zuckerrüben, 
Kartoffeln und Getreide verdankt, weil ſie zur Steigerung 
der Erträge und Hebung des Gehalts an wertvollen Be 
ſtandteilen weſentlich beigetragen haben. Die Züchtung 
hat ſich nun, abgeſehen von Gemüſe, Obſt und Blumen⸗ 
züchtung, auf nahezu alle Arten von landwirtſchaftlichen 
Züchtungen ausgedehnt, ſo auch ſeit einem guten Jahr⸗ 
zehnt auf Kleearken und Gräſer. Der Weg der Züchtung 
beitand zumeiſt darin, daß man aus den natürlichen Be- 
ſtänden an wilden Futterpflanzen die auſcheinend besten 
Eremplare als Stammollanzen auswählt. Vor allen 
Dingen müſſen dieſe Pflanzen den Anforderungen an 
klimatiſche und ſonſtige Anpaſſungen mehr genügen als die 
im Handel bis jetzt den Hauptbedarf deckenden ausländi⸗ 
ſchen Mee und Grasſagten. Welche Unterſchiede aber 
ischen den einzelnen Pflauzen unterer Wildflora De- 
ichen, zelgt ſich, wenn man die einzelnen Pflanzen der 


anderer 


Futterpflanze. 


Wiwazdowa 3. 


Wildflora teilt und zunächſt in Heinen Beeten vergleicht. 
Die erſtaunlichſten Unterſchlede treten hervor in Entwick⸗ 
lung, Farbe, Höhe, Blattreichtum, Ertrag an Jutter oder 
Samen, Empfindlichkeit gegen Krankheiten, wie Roſt, 
Schädlinge wie die Timotheeſliege (Cleigaster flavipes) 
und meiſtens gelangen nur ganz wenige Pflanzen zur 
vegetativen Vermehrung durch Stecklinge und ſpäter zur 
Vermehrung aus Samen. Wenige ſolche Stämme gleich⸗ 
artigen Charakters bilden nun den Ausgang der Klee⸗ und 
Gräſerneuzüchtungen, zur Baſtardierung nach der Methode 
üchter iſt man bisher nur felten übergegangen, 
Selbſtwerſtändlich wird auch eine zweckmäßige Verbindung 
von Futterertrag und Samenergiebigkeit angeſtrebt Pflan⸗ 
zen, welche nur ganz geringen Samenertrag geben, können 
nicht den Ausgang von Samenerzeugung bilden. Auch 
unſer Often ſteht dieſen Beſtrebungen nicht ganz fern, als 
einige Wirtſchaften zur Vermehrung deutſcher Züchtungen 
übergegangen find. So werden die Rotklee⸗ und 
Gräſerzüchlungen, engl. Raygras (deutſches Weidel⸗ 
gras) und franzöſ. Raygras (Glatthafer) des meck⸗ 
lenburgiſchen Züchters Lembke, Hof Malchow in Medir, 
in einigen Wirtſchaften unſerer Gegend vermehrt. Eine 
andere große Begüterung baut Gräſer für die Saatzucht⸗ 
wirtſchaft Liſchow in Mecklenburg (Beſ. R. Schröder) an, 
ff Knaulgras und ein Orig. Liſchower 
Timothee lb, welches für Dauerweiden gezüchtet iſt und 
ſich durch reiche Beblattung bei verhältnismäßig niedrigem 
Wuchs auszeichnet. Dies ſteht ſchon in namhaften Mengen 
zur Verfügung.“) Daneben führt die Firms auch ein hoch 
und üppig wachſendes Timothee ia für Wieſen und Klee⸗ 
gras, jo daß für dieſes Gras die Aufgabe der Züchtung für 
verſchiedene Nußzwecke ſchon gelöſt iſt. 

Sache unſerer Landwirte iſt es, fih die in dieſen 
Saaten liegenden Fortſchritte ebenſo zu nutze zu machen, 
wie die höheren Erträge Petkuſer Roggens, Criewener 
Weizens, Kamekeſcher Kartoffeln und Klein⸗Wanzlebeuer 
Zuckerrüben u. a. Die Mehrpreiſe gegenüber Handels⸗ 
jaaten find bei den Original⸗Gräſerzüchtungen auch nicht 
höher als bei Getreide und Rüden. Dem Fortſchrit finb 
alſo neue Wege geöffnet. 


Homfren als Futterpflanze. 
Wir geſtatten uns, die Landwirte auf eine Pflanze 
aufmerkſam zu machen, die bis jetzt bei uns wenig Beach⸗ 
tung fand, die aber mit Rückſicht auf gewiſſe Vorzüge, die 
dieſe Pflanze hat, auch in unſerer Landwirtſchaft mehr 
Eingang finden folte. 8 = 
- 9n Deutſchland hat die Firma Dr. H. Weber, Berlin 
Halenſee, die ſeit 30 Jahren betriebene, aber in der Infla⸗ 
tonszeit unterbrochene Edelkomfreyzüchtung, 
die unter dem Namen „Matador“ auf den Markt kommt, 


wieder aufgenommen. = — 5 
Komfrey phy 


T. guttermitfet und Sutterban. 16 


Komfrey (Symphytum asperinum) S auch Beinwelfl 
oder Schwarzwurz genannt, iſt eine aus dem Kaukaſus 
ſtammende rauhhaarige mit ganzrandigen, lanzettlich⸗ 
geformten Blättern „ verſehene Krautpflanze, die üppig 
wächſt und vor allem für die Schweine ein gutes Futter 
liefert. Die glockenförmige Blüte iſt weiß bis roſa. Die 
Vermehrung des Komfrehs geſchieht durch Samen und Steck⸗ 
linge, welche überwintern und aus den Knoſpen neue, obere 
irdiſche Triebe beim Erwachen der Vegetation im zeitigen 
Frühjahr bilden. Die Vorzüge dieſer Pflanze beſtehen in 
ihrer großen Anſpruchsloſigkeilt. Mit Ausnahme von ganz 
trockenen Sandböden nimmt die Pflanze mit jedem Boden 
vorlieb, aber auch jeder abgelegene Winkel, wie ſich ſolche 
in der Wirtſchaft zahlreich auf dem Hof und im Garten 
finden, kaun noch durch eine Komfreypflanzung ausgenutzt 


werden. Ferner iſt Komfrey für Geilſtellen, anmoorige# - 
Land und umgebrochene Wieſen, wo früher wegen zu 


großer Feuchtigkeit nur ſchlechte Gräſer, Brenneſſeln und 
anderes Unkraut wuchſen, eine dankbare und ertragreichg 
Es muß weiter hervorgehoben werden, daß 
*) Nähere Auskunft erteilt die Poſener Saathaugeſellſchaft Poznań, 
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der erſte Schnitt in das zeitigfte Frühjahr fällt, wo noch 
lange nicht an anderes Grünfutter gedacht werden kann, 
und die letzten Schnitte bis in den ſpäteſten Herbſt hinein⸗ 
reichen, wo ſonſt kein friſches Grünfutter, abgefehen viel⸗ 
leicht von Rübenblättern, mehr zur Verfügung ſteht. So 
Run Komfrey dem Landwirt über jene kritiſchen Zeiten des 
bergangs von der Trockenfütterung zur Grünfütterung 
und umgekehrt hinweg, in denen ſehr häufig das Futter 
knapp ift. Was nicht friſch verfüttert werden tann, kann 
mit Erfolg eingeſäuert werden, am beſten vermiſcht mit 
Haferkaff oder Häckſel, gegebenenfalls auch zufammen mit 
Rübenblättern und Schnitzeln. Der Saatbedarf ſtellt ſich 
auf etwa 20 000 Stecklinge je 1 Morgen. 
Bei der am beſten im Frühjahr vorzunehmenden Kom⸗ 
freyanlage kann man zweckmäßig folgendermaßen ver⸗ 
41 8 5 Das Land wird über Winter gründlich tief ge⸗ 
ockert. Eine tiefe Lockerung iſt erforderlich, weil Komfreh 
die Wurzeln tief in den Boden ſendet und weit verzweigt. 
Damit die Stecklinge bald zum Wachstum kommen, 
empfiehlt ſich eine Stallmiſtdüngung. Die Jauche beför⸗ 
dert beſonders das Wachstum. Das Pflanzen geſchieht 
nachdem vorher das Land übers Kreuz markiert worden iſt. 
Die Stecklinge werden mit Hilfe eines Pflanzholzes auf 
50 em im Quadrat 6—7 em tief in den Boden gebracht, 
die Löcher mit dem Fuß zugetreten, damit die Stecklinge 
den nötigen Halt haben und ſchnell anwachſen. Eine 
Komfreyanlage empfiehlt ſich in der Nähe des Gehöftes, 
damit jederzeit ſchnell Futter für die Schweine und andere 
Haustiere herbeigeholt werden kann. Eine Reihenpflan⸗ 
zung verdient deshalb den Vorzug, um das im erſten Jahre 
notwendig werdende Hacken leichter vornehmen zu können. 
Ohne Hacken im erſten Jahre verkommt Komfrey leicht im 
Unkraut. Auch in ſpäteren Jahren empfiehlt ſich das 
Hacken, da Komfrey ſich hierfür erfahrungsgemäß dankbar 
erweiſt. Den Hauptertrag darf man erſt im dritten Jahre 
erwarten. Die Anlage hält 10—15 Jahre aus. Eine 
Vergrößerung der Anlage kann zweckmäßig durch Stecklinge 
aus älteren Beſtänden erfolgen. Man rechnet von in guter 
Kultur befindlichen Komfreyanlagen 3—4 jährliche Schnitte. 
Gegen Winter iſt ein Bedecken der Anlage mit Pferdedung 
zweckmäßig. Pferdedung hält warm, ſchützt gegen zu ſtarke 
Kälte und führt den Pflanzen gleichzeitig Nährſtoffe zu. 
Ein Verſickern derſelben iſt nicht zu befürchten, da die im 
Boden ſich ſtark verzweigenden Wurzeln die Nährſtoffe 
leicht erreichen. So behandelte Anlagen treiben frühzeitig 
aus und liefern zu einer Zeit Grünfutter, in welcher andere 
Futterpflanzen in der Entwicklung noch weit zurück ſind. 
Der Preis für die Stecklinge ſchwankt je nach der An⸗ 
Fahl der beſtellten Pflanzen. Größere Mengen find ver- 
Tan billiger. 1000 Stück ſtellen ſich ab Anbau⸗ 
Nation auf ungefähr 25 zi Wir find gern bereit, Inter⸗ 

eſſenten mit weiteren Ratſchlägen zu dienen und nähere 
Auskunft auf Wunſch zu erteilen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


Ackerbau⸗Abteilung 


Derfütterung von Samenferadella,* 


Der Anbau von Samenſeradella hat ſich als wenig 
rentabel erwieſen, denn ſie iſt pro 100 Kilogramm mit 14 
bis 16 21 notiert. Angeſichts der herrſchenden Futternot 
und der hohen Kleiepreiſe hat man daher Verſuche mit 
Seradellaverfütterung gemacht. Sie ſind günſtig ausge⸗ 
fallen. Vorbedingung iſt, daß die Seradella fein geſchrotet 
wird, da die harte Schale nicht von den Magenſäften auf⸗ 
geſchloſſen werden kann. Seradella geſchrotet ift in einer 
mir bekannten Wirtſchaft zunächſt längere Zeit an amei 
Kühe probeweiſe verfüttert worden. Das Probemelken 
ergab bei dieſen die gleichen Reſultate wie bei zwei anderen 
Kühen, die mit dem gleichen Quantum Kleie gefüttert 
waren. Doch war die Milch der mit Seradella gefütterten 
gie us fettreicher. Eine fpätere Fütterung der ganzen 

erde mit Seradellaſchrot ergab — wahrſcheinlich infolge 


*) Weitere Zuſchriften über Erfahrungen betr. Verfütterun 
bon Samenferabeit bitten mir an ung zu richten, Die Schriftl. 


des Futterwechſels — ein vorübergehendes Sinken dei 
Milch, die ſich dann wieder auf die gleiche Höhe hob, wis 
bei der Fütterung mit einem gleich großen Quantum Kleie. 
Auch an Fohlen wurde Seradellaſchrot mit gutem Erfolg 
verfüttert. Ein Blick in die Kellnerſchen Tabellen recht⸗ 
fertigt dieſes Ergebnis, das durch Roggenkleie mit 
10,8 Prozent verdaulichem Eiweiß und 46,9 Prozent 
Stärkewert angegeben iſt, während Seradella mit 13,8 Pro⸗ 
zent verdaulichem Eiweiß und 48,9 Prozent Stärkewert 
genannt iſt. Dieſer ungefähren Gleichwertigkeit beider 
Futtermittel ſteht ein ſehr großer Unterſchied in den Preis⸗ 
notierungen gegenüber. Während Seradella pro 100 Kilo⸗ 


gramm nur 14—16 zt koſtet, ift Kleie mit 21 zi notiert. 


Danach kann man jagen, daß Seradellaſchrot ein der Kleie 
gleichwertiges, aber ungleich billigeres Futtermittel iſt. 


% .. Geflügel: und Xleintierzudt. 1 


Auswahl der Zuchttiere im Geflügelhof. 
s Nachdruck verboten.) 
Wie auf allen Gebieten der Tierzucht, ſo muß man auch 


im Geflügelhof in erſter Linie fein Augenmerk auf das Ein⸗ 


ſtellen nur raſſereiner Tiere richten. Denn man möge ſich ſtets 
erinnern, daß von der Auswahl der Zuchttiere die zukünftige 
Generation abhängig iſt. Vor allem muß man dabei die Tiere 
auf ihren Geſundheitszuſtand prüfen und ſich womöglich ein 
tierärztliches Zeugnis geben laſſen (unerläßlich, wenn die 
Tiere aus einem großen Geflügelhof bezogen werden); ſodann 
prüfe man dieſelben auf ihren Typus, d. h. nach ihren guten 
Raſſeeigenſchaften, ferner nach ihrer Abſtammung, ob nämlich 
ſich die Eltern als gute Legerinnen im abgelaufenen Kalender⸗ 


jahr bewährten, auch iſt das Alter nicht außer acht zu laſſen. 


Im allgemeinen ſoll man zur Nachzucht nur vollkommen 
ausgewachſene, am beſten zwei ährige weibliche und mindeſtens 
einjährige männliche Tiere nehmen. Denn benützt man 
jüngeres Volk, ſo kommt man in den ſeltenſten Fällen in die 
Lage, vollkommene Nachzucht zu erhalten und in der Folge 
ergibt ſich immer kleiner und kleiner werdende Nachzucht. 
Viele Züchter ſtehen da vor einem Rätſel und können ſich nicht 
erklären, wie es kommt, daß trotz reichlichſter Fütterung und 
ſorgſamſter Pflege die Jungen nicht recht gedeihen wollen, 
d. h. verhoden! 

Erfahrungsgemäß ſind auch die Eier zweijähriger Tiere 
in der Regel größer als dies im erſten Jahre der Fall war, und 
daß aus großen Eiern kräftigere Tiere als aus kleinen der⸗ 
jeben Art auskommen, ift ja ſelbſtverſtändlich. 

Auf den Einfluß guter Befruchtung der Eier wirkt ins⸗ 
beſondere möglichſt freie Bewegung, der Hahn muß beim 
Betreten“ feiner Hennen freie Hand haben. Die Zahl der 
letzteren darf natürlich nicht zu groß ſein, ſonſt kommt der 
„Herr“ nicht überall herum, d. h. er wird ſeiner Aufgabe nur 
teilweiſe gerecht. Nicht ſelten wird bei der Fütterung eines 
Zucht paares damit der Fehler gemacht, daß das Futter in 
allzu üppiger Weiſe gereicht wird, es beſteht dann Gefahr, 
daß ſich bei denſelben Fett anſetzt — das größte Hindernis 
fürs Eierlegen und Befruchten derſelben Sehr vorteilhaft 
iſt es auch, wenn man vor Beginn der Paarungszeit den Hahn 
3—4 Wochen abgeſondert hält; fof rn dies tunlich iſt; denn 
ein Hahn, der ununterbrochen mit vielen Hennen gemeinſchaft⸗ 
lichen Auslauf hat, iſt bei weitem nicht mehr ſo feurig, als 
wenn er eine Zeit lang ſein Leben allein gefriſtet hat. Zum 
Schluß möchten wir darauf verweiſen, daß in vielen Fällen 
im Geflügelhof noch immer ein Waſſerbehälter fehlt; der 
Eigentümer, zur Rede geſtellt, warum er nicht für Waſſer 
ſorgt, gibt in vielen Fällen zur Antwort: ja, das fehlt mir 
noch, wenn ich auch dem Federvieh noch für Waſſer beſorgt 
ſein müßte, das foll ſehen, wie es zu ſaufen bekommt, das 
Güllenloch iſt ja Tag und Nacht offen! Und da ſoll es einen 
noch wundern, warum immer wieder über Erkrankung der 
Tiere geklagt wird! 

Auch im Reichen von Futter hapert es häufig noch da 
und dort. Der Landwirt kann ſich meiſtenteils nur ſchwer 


{oder gar nicht) entſchließen, für ſein Geflügel gutes Körner⸗ 
futter zur Verfügung zu ſtellen, häufig muß die Frau vom 
Hauſe ganz heimlich in deſſen Abweſenheit für ihre Lieblinge 
auf dem „Kornboden“ oder aus dem Futtertrog ein kleines 
Quantum Körner wegſtibitzen! 
f „Gutes Futter, ſauberer Stall 
Bringt Nutzen dir ja überall!“ D. 


* Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. . 


nban von Tabat. 


Trotz des beſtehenden Verbotes für Tabakanbau 
dürfen folgende Tabakſorten, wenn Sie Zierzwecken dienen 
jolen, angebaut werden. Nicotiana affinis vel alata’ 
Nicotiana Sanderiana und Nicotiana grandi flora atro- 
purpurea. Jene Perſonen, welche dieſe Sorten züchten 
wollen, find verpflichtet, ſpäteſtens bis Ende Juni l. Is. 
die zuſtändige Finanzbehörde hiervon zu verſtändigen. Die 
Nichtbeachtung dieſer Verordnung zieht die in Art. 22 des 
Tabakmonopolgeſetzes vorgeſehene Strafe nach ſich. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., 
Ackerbau⸗Abteilung. 3 
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Zur Gewerbeſteuer. 

Für diejenigen Kreditgenoſſenſchaften, welche mit 
Effekten, Devisen und Barmen 15 er hat 
die Saba Skarbowa genaue Vorſchriften erlaſſen, wie der 
zu verſteuernde Bruttogewinn zu berechnen iſt. Sie hat 
dazu den in Betracht kommenden Genoſſenſchaften Formu⸗ 
fare überſandt. Sollte die Berechnung noch nicht in der 
verlangten Weiſe durchgeführt worden ſein, ſo ſind wir 
bereit, die genaue Berechnungsart mitzuteilen, damit die 
Genoſſenſchaften ſich keiner Nachveranlagung ausſetzen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Erhöhung der Geſchäftsanteile. 

Wir bringen nachſtehend eine Fortſetzung der Liſte derjenigen 
Genoſſenſchaften, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und 
ihre Geſchäftsanteile erhöht haben: 

Spar- und Darlehnskaſſe Trzek in Gowarzewo (Deutſcheck) auf je 
20 Morgen Grundbeſitz 1 Anteil bon 2,.— z}, ; 

Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Szklarka mysl- ; 

3,.— 21 


niewska (Luiſenthal7ʒ7ʒ . anf 
Spar- und Darlehnskaſſe Szydhowiee (Schidlowitz) „ 50,.— „ 
Spar- und Darlehnskaſſe Procyn (Rehfelde). . „ 100,.— „ 
Spar- und Darxlehnskaſſe Stanishawka (Zweidorf) „ 100, „ 
Spar⸗ und Darlehnstaffe Kaczkowo (Katſchkau) „ 100,.— „ 
Spar- und Darlehnskaſſe Podlaski wyſokie (Hohen⸗ 
wage 8 „ 100,.— » 
Spar⸗ und Daxlehnskaſſe Piotrowo (Peterawe) . „ 100, — u 
Vereinsbank Bydgoſzez (Bromberg) „ 100,.— w 
Spar- und Darlehnskaſſe Owieczki (Owieſchön). . „ 100,.— „ 


Vorſchußverein Wieebork (Vands bur) 200, „ 
Spar- und Darlehnskaſſenverein Kruſzwica (Kruſch⸗ 


wi 
Deutſche 


SJ. 8 J 
Bankverein Sepölno (Zempelbur ) „ 500,.— „ 
Vorſchußverein Wabrzezuo (Briefen) s e e- „ 500,.— „ 
Bankberein Chojnice (Konitz: „ 500,.— „ 
Bankverein Tuchola (Tucherlrl 7) „ 1000,.— „ 
Wirtſchaftsverein Kamienica. (Kamitz zz „ 5. 
Mleczarnia Parzew (Molkerei Law au) ” 10,— „ 
Landw. Eine und Verkaufsgenoſſenſchaft Kehnia 

f E T aa N ES AANE TE E Ea) AE 15 20,.— „ 
Molkereigenoſſenſchaft Sroda (Schroda) für je 

2 Kühe SS TCC . 25,— . 
Molkereigenoſſenſchaft Mogilno s a 2... 5 40,.— n 
Viehperwertungsgenoſſenſchaft Gniezuo (Gneſen) . „ 50,.— „ 
Landw. Vetriebsgenoſſenſchaft Mierowice (Fries 

c AS ENEN E TEER 5 60,.— „ 
Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Naklo ; 

ROLLE ER SE net „ 75,.— „ 
Landw. Verwertungsgenoſſenſchaft Brzezuo (Neu⸗ . 

Menn... IN ET er 80, — n 


Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Odolanów (Adel⸗ 
nau) 


Spößlka zakupu i ſprzedazy Oſtrzeſzöw (Schildberg) „ 100.— » 
Brennereigenoſſenſchaft Marzeni n 150,— w 
Kaufhaus Witowo . .. 2... WE „ 150, — „ 
Landw. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Miedzy⸗ ; 

chöd (Birnbaum „ AN 
Landw. Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Krufawica 

(Fruſchwi zz ee „ 200, — z 


Eine und Verkaufsverein Gniewkowo (Argenau) „ 200,— v 
Landw. Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Barcin 


F 5 „ 200.— y 
Landw. Eine und Verkaufsgenoſſenſchaft Pakosé 

Gale er s „„ W0, — „ 
Ein⸗ und Verkaufsverein Gniegno (Gneſen) e a » 200, — v 
Landw. Einkaufs⸗ und Abſatzverein Mogilno > „ 250,.— e 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. ; 


der genoſſenſchaftliche Warenbezug auf dem Lande. 

Der gemeinſame Bezug von Bedarfsartikeln hatte ſich 
gerade auf dem Lande am beſten bewährt und auch hier die 
größte Ausdehnung gefunden. Ergründen läßt ſich dieſe 
Tatſache am leichteſten, wenn man nachforſcht, welche 
Motive bei der Errichtung der ländlichen Bezugs⸗ und Ab⸗ 
ſatzgenoſſenſchaften maßgebend waren. Zunächſt war es 
der Gedanke, ſich von der Abhängigkeit vom Händler zu 
befreien. Wenn z. B. ein kleiner Landwirt, der im ganzen 
Jahre nur einige Zentner Kunſtdünger oder dergleichen 
gebraucht, zum Händler kam, um ſeinen Bedarf einzudecken, 
war es ſelbſtverſtändlich, daß er ſich den Bedingungen, die 
der Händler für Zahlung und Lieferung ſtellte, unterwerfen 
mußte. Vermittelte dieſer Händler auch noch den Abſatz 
der Erzeugniſſe des Landwirts und ſchließlich ebenfalls 
deſſen Geldverkehr mit der Außenwelt, ſo nahm er eine 
Monopolſtellung ein, von der man ſich keine beſonderen 
Vorteile für die Landwirtſchaft verſprechen konnte. Das 
Bild ändert ſich ſofort, wenn mehrere Landwirte ſich zu⸗ 
ſammentun und ein größeres Quantum beſtellen. Dann 
wird jeder Händler bereit fein, Nonzeſſionen zu machen, um 
die Kundſchaft nicht zu verlieren. Die höchſte Steigerung 
der Vorteile tritt natürlich dann in Erſcheinung, wenn nun, 
wie es heute zumeiſt üblich iſt, die geſamten Beſtellungen 
dieſer Gruppen in einer Zentrale zuſammenlaufen und dieſe 
mit einer größeren Nachfrage ſowohl auf die Preisbildung 
als auch die Lieferbedingungen beſtimmend einwirken kann. 
Außerdem fällt auch der Gewinn, den der Zwiſchenhändler 
für ſich berechnete, zu einem großen Teile fort, da die Ge⸗ 
noſſenſchaften infolge ihres Verwaltungsapparates, der 
größtenteils ehrenamtlich arbeitet, keine derartigen Unkoſten 
berechnen, wie der Händler. Aber die Preiserſparnis iſt 
nicht der alleinige Vorteil, ſondern beſonders wichtig iſt die 
Qualitätsware, die bei den Genoſſenſchaften durch die 
Nachunterſuchung der bezogenen Waren gewährleiſtet ift- 
Der Wert der Waren iſt im höchſten Maße abhängig bei 
den Dünge⸗ und Futtermitteln von dem Gehalt an Dünge⸗ 
bzw. Nährſtoffen, und beim Saatgut von der Reinheit und 
Keimfähigkeit. Man hat aber bei der Nachunterſuchung 
nicht nur die Qualitätsgarantie, ſondern auch den geld⸗ 
lichen Vorteil, daß man bei Mindergehalt Rückvergütungen 
beanſpruchen kann. Hier ſprechen Zahlen deutlicher als 
Worte. Einer kürzlich veröffentlichten heſſiſchen Statiſtik 
entnehmen wir folgende Zahlen: Die Nachunterſuchung von 
Düngemitteln zeigte dort, daß bei ſtickſtoffhaltigen Dünge⸗ 
mitteln 11 Prozent, bei kalihaltigen 21 Prozent und bei 
phosphorſäurehaltigen und ſonſtigen ſogar 28 Prozent der 
bezogenen Mengen einen entſchädigungspflichtigen Minder⸗ 
gehalt aufwieſen. Es liegt auf der Hand, daß bei dieſem 
Reſultat die Koſten der Nachunterſuchung, ſoweit ſie über⸗ 
haupt vorhanden waren, von dem Betrage, den die Rück⸗ 
vergütungen einbrachten, reichlich gedeckt wurden. Mancher 
Landwirt überlegt ſich heute, ob er bei der Kapitalknappheit 
und dem Mißverhältnis, das zwiſchen den Preiſen der 
Düngemittel und ſeiner eigenen Erzeugniſſe beſteht, heute 
überhaupt künſtlichen Dünger anwenden fol: Eine exten ⸗ 
ſive Wirtſchaft wäre jetzt aber grundfalſch. Durch den 
Raubbau würde nicht nur ein direkter Geldverluſt herbei⸗ 
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geführt, ſondern auch die Ertragsfähigkeit des Bodens, und 
ſchließlich der Wert des Bodens ſelbſt bedeutend herabge⸗ 
mindert. Ebenfalls kann nur eine intenſive Landwirtſchaft, 
die Höchſtleiſtungen vollbringt, das Volk ernähren und des⸗ 
halb Berückſichtigung ihrer berechtigten Forderungen und 
Schutz vom Staate verlangen. 


22| Güterbeamtenverband. ar 


Güterbeamtenzweigverein Polen. Am 1. März vormittags 
11% Uhr findet eine Verſammlung in der „Bauhütte“ ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Dr. 
Crüger über „Neue Erfahrungen auf dem Gebiet der Saatgutbeize 
und Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten“. 3. Anträge. 4. Cine 
ziehung von Beiträgen und Aufnahme neuer Mitglieder. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 


E Haus und Kühe. [a] 


Haushaltungsſchule Birnbaum. 

Am 11. März cr. beendet der Kreisbauernverein Birn⸗ 
baum den zweiten Vierteljahreskurſus feiner Haushaltungs⸗ 
ſchule mit einer Abſchlußprüfung und einer Ausſtellung von 
Erzeugniſſen der Schülerinnen, die, ſoweit ſie kulinariſcher 
Art find, am Verkaufsſtand dem Publikum zugänglich fein 
werden. Laut Beſchluß des Kuratoriums erhalten diesmal 
die Abſolventinnen Teilnahmebeſcheinigungen mit einer 
allgemeinen Abgangsnote. Am 23. März kann bei genü⸗ 
gender Beteiligung und baldigſter Anmeldung ein weiterer, 
auf 3 Monate berechneter Kurſus für Töchter von Mit⸗ 
giedern der Weſtpoln. Landw.⸗Geſellſchaft 
beginnen, wobei die Teilnehmerinnen nicht auf das Ver⸗ 
einsgebiet Birnbaum beſchränkt zu ſein brauchen. Lehr⸗ 
gegenſtände ſind wieder: Die beſſere bürgerliche Küche, 
Kuchen⸗ und Feinbäckerei, Haushaltung, Handarbeiten, 
Glanzplätten, Säuglingspflege, Hilfeleiſtung in Unglücks⸗ 
fällen, theoretiſche Unterweiſungen auch für den gefell- 
ſchaftlichen Verkehr u. a. Leiterin iſt auch diesmal das im 
Lettehaus⸗Berlin ausgebildete Frl. Elſe Wittich. 

Werden die Kartoffeln nach einer Kalldüngung 
ſchorſig? 
Profeſſor Dr. M. Popp⸗Oldenburg. 

Faſt in jedem Jahre fragen Landwirte bei uns an, ob 
die Kartoffeln nach einer Kalkdüngung ſchorfig werden. und 
man hat in der Praxis in der Tat häufig die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß beſonders auf gefalften Flächen die Kartoffeln dann 
ſchorfig werden, wenn die Kalkung im Jahre zuvor erfolgt war. 
Es ſcheint demnach ein Zuſammenhang zwiſchen der Kalk⸗ 
düngung und dem Auftreten des Schorfes vorzuliegen. Fragen 
wir zunächſt, was iſt Kartoffelſchorf, ſo können wir feſtſtellen, 
daß es verſchiedene Schorfarten gibt. Der echte Schorf wird 
durch beſtimmte Pilze verurſacht, deren Sporen ſich im Boden 
befinden. Bei günſtigen Ernährungsbedingungen wachſen 
die Sporen aus und erzeugen auf der Kartoffel die als Schorf 

bekannte Krankheit. Der verbreitetſte Schorf ift der ſogenannte 
Puſtelſchorf. Er wächſt am liebſten in alkaliſchem Boden und 
gelangt nicht zur Entwicklung, ſo lange der Boden ſauer iſt. 

Wie wir wiederholt mitgeteilt haben, iſt ein großer Teil 

unſerer Sandböden von ſaurer Reaktion und ſehr kalkarm, ſo 
daß faſt alle Böden nur dann Höchſterträge lief ern, wenn fie 
eine genügende Kalkdüngung erhalten. Als beſte Form für 
unſern Boden hat ſich der Mergel erwieſen, der heute in ge⸗ 
nügender Feinheit zu erhalten ift. Auf letzteren Umſtand ift der 
höchſte Wert zu legen. Denn wenn der Kalk den Boden ent⸗ 
ſäuern ſoll, ſo muß er mit den ſauren Beſtandteilen in Be⸗ 
rührung treten. Nun ift aber der Mergel nicht in Waſſer lös⸗ 
lich, wie z. B. die Kaliſalze, und er kann daher nur dann in Vet- 
bindung mit der Säure treten, wenn er ſich im Boden ganz 
gleichmäßig verteilt. was wiederum nur möglich iſt, wenn er 
ſelbſt höchſt fein gemahlen iſt. 


Kartoffeln. 


Auch die Kartoffeln brauchen zu ihrer höchſten Entwicklung 
genügende Mengen Kalk im Boden. Ein kalkarmer Boden muß 
alſo auch zum Anbau von Kartoffeln mit Mergel gedüngt werden. 
Weil jedoch die Kartoffel ſelbſt einen ſchwach ſauren Boden be⸗ 
vorzugt, darf man die Kalkung nicht ſo ſcharf wählen, daß die 
Bodenſäure vollkommen abgeſättigt und gar noch ein Überſchuß 
an Kalk vorhanden iſt. Wir haben oben erwähnt, daß der 
Schorfpilz einen alkaliſchen Boden liebt. Wenn wir daher den 
Boden mit einem Überſchuß von Kalk verſehen würden, würden 
wir das Wachstum des Schorfpilzes begünſtigen. 

Profeſſor Hudig von der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation in Groningen hat über dieſe Frage intereſſante Verſuche 
angeſtell, worüber Johannes Görbing in einer Bro⸗ 
ſchüre „Bodenkalkung und Kartoffelſchorf“ berichtet. Hud ig 
erntete auf einem ſtark ſauern Feld bei einer Düngung mit 
ſchwefelſaurem Ammoniak und Superphosphat 180 Doppel⸗ 
zeniner Kartoffeln vom Hektar. Die Kartoſſeln waren ſämt⸗ 
lich glatt und ohne Schorf. Das Verhältnis von großen zu 
mittleren und kleinen Kartoffeln war aber ungünſtig. Bei 
einem anderen Teilſtück desſelben Feldes wurden die Kar⸗ 
toffeln mit Thomasmehl und Chileſalpeter gedüngt. Die 
Ernte ſtieg auf 240 Doppelzentner, aber das Verhältnis 
zwiſchen großen, mittleren und kleinen Kartoffeln war noch 
nicht günſtig. Ein drittes Feldſtück hatte zwei Jahre vor der 
Kartoffelernte eine Düngung mit 80 Doppelzentner Mergel 
auf den Hektar erhalten und war ſeitdem mit Superphosphat 
und ſchwefelſaurem Ammoniak gedüngt worden. Geerntet 
wurden 310 Doppelzentner ſchorffreie Kartoffeln bei einem 
günſtigen Verhältnis zwiſchen großen und kleinen Knollen. 
Hieraus folgt alſo, daß eine Kalkdüngung für die Kartoffeln 
nicht ſchädlich, ſondern im Gegenteil nur nützlich ift, daß ferner 
trotz einer Kalkung Kartoffelſchorf nicht auftritt, wenn die 
Kartoffeln mit ſauren Düngemitteln gedüngt werden, z. B. 
mit Ammoniak⸗Superphosphat. Hierauf ift es wahrſcheinlich 
auch zurückzuführen, daß man früher bei einer Düngung mit 
aufgeſchloſſenem Peruguano beſonders gute Kartoffelerträge 
erzielte. Görbing faßt ſeine Ergebniſſe kurz folgendermaßen 
zufammen: 1. Eine Kalkdüngung für Kartoffelland darf nur 
ſo hoch bemeſſen werden, daß der Boden ſchwach ſauer bleibt. 
2. Als Düngemittel ſind ſaure Düngemittel anzuwenden. 
3. Gründüngung wirkt ſchorfhemmend, weil fie ſäuernd wirkt. 

(Oldenburgiſches Landwirtſchafts blatt! 


28 Korbweiden. l 28 


Was ift zur Anlage einer Weide kultur zu beachten 
Von Grams ⸗Schönſee, Graudenz. 
(Nachdruck verboten.) 

Bei Beſtellung des Ackers mit Getreide und Hack⸗ 
früchten kommt bei einem etwaigen Fehlſchlag nur der Ver⸗ 
luft der Ausſaat, Beſtellungs⸗ und Erntearbeit für ein Jahr 
in Frage. Anders iſt es bei Anlage einer Weidenanpflan⸗ 
zung. Je nach der Güte des Bodens kann eine regelrecht 
angelegte Weidenkultur zehn bis fünfzehn Jahre und 
länger vorhalten, wenn ſie naturgemäß behandelt wird. 
Die Vorarbeiten für eine Weidenkultur find gerade unter 
den heutigen Verhältniſſen ziemlich koſtſpielig und auch die 
Beſchaffung des Pflanzmaterials ift mit bedeutenden 
Koſten verknüpft. Man wird bei der Anlage einer Weiden⸗ 
kultur daher doppelt vorſichtig ſein und ſich die Sache ziem⸗ 
lich überlegen müſſen. Wenn es angängig iſt, ſollte man 
einen mit dem Weidenbau vertrauten Sachverſtändigen zu 
Rate ziehen. Gewöhnlich werden die Landwirtſchafts⸗ 
kammern und ſonſtigen landwirtſchafklichen Organiſationen 
über derartige Sachverſtändige verfügen. Bei der Höhe 
der Koſten, welche die Anlage einer Weidenkultur ver⸗ 
urſacht, ſollte man die Ausgaben für einen Sachverſtän⸗ 
digen nicht ſcheuen. Da aber die beſten Sachverſtändigen 
auch Menſchen ſind und irren können, empfiehlt es ſich, 
zuerſt eine kleinere Fläche mit Weiden zu bepflanzen und 
dann, wenn dieſe einſchlägt, ſie zu vergrößern. Man hat 
dabei auch den Vorteil, daß man nur die Stecklinge für 
die erſte Parzelle kaufen muß, für die weiteren ſchon aus 
dem eigenen Rutenaufwuchs Stecklinge entnehmen kann. 


Man überlege vor der Anlage einer Weidenkultur 
such, ob im Orte oder in der Nähe die Weidenruten abzu⸗ 
jegen fein werden. Infolge des hohen Preiſes für Cien 
ift die Nachfrage nach Fabrilaten aus Weiden ja rege, und 
das Korbmachergewerbe wird wahrſcheinlich für die nächſte 
Zeit reichlich Beſchäftigung haben wenn nicht gerade die 
gegenwärtige wirtſchaftliche Depreſſion chroniſch wird. Iſt 
es aber nötig, daß die grünen Weiden geſchält werden, ſo 
iſt es vorteilhaft, daß eine derartig große Fläche angebaut 
wird, um bei einmaligem Schnitt eine Waggonladung 
grüner Weiden zu produzieren. Die Beſchaffung des Steck⸗ 
lingsmaterials muß auch frühzeitig erwogen werden. In 
landwirtſchaftlichen Zeitungen. Korbmacher⸗ und Weiden⸗ 
bauzeitungen findet man Verkaufsangebote in großer Zahl. 
Leider herrſcht in der Bezeichnung der Weidenſorten noch 
recht viel Unſicherheit. Unter hochtönenden Namen werden 
oft neue Stecklinge zu hohen Preiſen angeboten. Vielfach 
ſind es aber Sorten, die unter anderen Namen längſt be⸗ 
kannt waren. Neben eigener Unkenntnis mag auch oft 
Eigennutz zu dieſer Handlungsweiſe mitſprechen. Man 
tut daher gut, wenn man ſich um Auskunft an die Land⸗ 
wirtſchaftskammer oder an die Organiſation wendet, wel⸗ 
cher die Landwirte angeſchloſſen find. In den meten 
Fällen dürfte es dieſen auch möglich ſein, zuverläſſige Be⸗ 
zugsquellen nachzuweiſen. Vor dem Kriege zahlte man bei 
renommierten Weidenbauern für das Tauſend Stecklinge 
2,50—3,00 Mark. Heute werden diefe Sätze nicht mehr 
maßgebend ſein. Es iſt gut, wenn man die Stecklinge mög⸗ 
lichſt frühzeitig beſtellt. Im Laufe des Winters verlieren 

die Ruten durch Verdunſtung an Gewicht, daher ſuchen die 
Weidenbauern fie möglichſt frühzeitig abzuſetzen. Am beiten 
bezieht man die Stecklinge vom Weidenbauer in ganzen 
Ruten. Dieſe laſſen 
transportieren. Die langen Ruten leiden auch nicht ſo 
leicht durch Austrocknen. l 

Wer fih eingehender über Korbweidenbau infor⸗ 
mieren will, der leſe die Broſchſtre: Anleitung zum Morh- 
weidenbau. Von Otto Grams⸗Schönſee. — Verlag Paul 
Pareh Berlin. i 


Res ei 
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Deriauistafel. 
Zu verkaufen: 


Benzolmotor, 12.—14 PS⸗liegende Maſchine, fahrbar mit 
Vorgelege. Fabritat Oberurſel F. a. ., Motor fait neu, 
wenig gebraucht. weil überzählig ſofort zu verkaufen. 
Preis 4000 21, Kredit wird gewährt bei Sicherheit. Brauch- I 
barkeit garantiert. ; 

Angebote find zu richten au die 
Weſtpolntſche Landwirkſchaftliche Geſellſchaft E. VB. 


Poznan. ul. Fr. Natajezala 39 J. ; 


| Marttberichte. = 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freiſan ey 20. ebruar 925. 
Offisjeller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurden aufgetrieben: 17 Rinder, 192 Schweine, 84 Kälber, 
7 Schafe, zuſammen 300 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Kälber: d) weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 64 
bis 70, e) minderwertige Säuger 50—54. 

Schweine: c) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
104106, d) vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 98 bis 
100 e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 58—92, f) Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 80—96. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 

Mittwuch. e 25 Februar 1925 

Es Es wurden aufgetrieben: 502 Rinder, 
435 Kälber, 364 Schafe; zuſammen 2480 Tiere: 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 


1179 Schweine, 


ſich in Bündel gebunden leichter 


Rinder! Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 78, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 62—64, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
52—54. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 68, vollfleiſchige jüngere 60—62, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48. Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 78, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe > Färſen 62—66, mäßig genährte Kühe und Färſen 40 
bis 46. 


Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 86—90, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 76, 
minderwertige Säuger 60—68. I 

Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte, junge Schafe 58, mäßig genährte Hammel und Schafe 
51—52. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
118—120, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 11 
bis 116, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 108 bis 
110, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 100, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 90—106. 

Marktvberkauf ruhig, für Schweine beklebt. Markt geräumt. 


Ammiche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 25. Februar 1925 

Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich ftr 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 

ER Lieſerung b Bead ee w Zloty.) 8 
(Ohne Gewähr. — 
„„ é o 37.50—39.50 15 „ 22.00—23.00 
30.25 — 31.25 Hafer 29.00 0.50 
Weizenmehl. . . 54 5057.50 Seradella (neue) 14 0016.00 


(65 % inkl. Säcke) Blaue Lupinen . a 10.50 —12.50 
Roggenmehl I. Sorte 41.50—43.50 Gelbe Lupinen . . 14.00—16.00 
„0%, N u Rice, 5 e 
Roggen orte ; à wediſcher N 304 

(65 n de) „gelber . . 50.00 65.00 
Braugerſte 26.50 — 28.50] „ weißer. . 200.00—260.00 
Zelderbſen . . 22.00-23.00] „ ungereinigter 20.00.— 27.00 
Viktoriaerbſen. e .. 30.00-34.00 | Stroh, loſe 2002.20 
Weizenkleie 21.50 í „„ „ 3.00 3.20 
Hi entice „ . æ. o 20 50 2% 4.65 —5.65 


) i EA lofe . 4 

za rioffelnn 4.80 [Heu, gepreßt 7.20—8.20 
Die Preiſe für Feld- und Bikterinerhfen, Seradella, Lupinen und 

Klee blieben unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen über 

Rotferungen. — Tendenz: ſchwach. ; 


Rindvieh. 


Bekanntmachung. 
Die 45. Zuchtvieh⸗Ausſtellung und Verſteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpoleus findet um den 20. März d. J. in Poznan 


ſtatt. ; ' 


Tag und Ort der Veranſtaltung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 8 = 

Anmeldungen zum Katalog find ſpäteſtens bis zum 
L März d. J. einzureichen. Wielkopolska Izba Rolnicza. 


Juchtviehauktion in Inſterburg (Oftpreußen). 

Eine ſtarkbeſchickte Zuchtviehauktion veranſtaltet 
der Herdbuchberein für das ſchwarzweiße Tief» 
landrind in Oſtpreußen am 11. und 12. März d. Js. 
in ſeiner Inſterburger Auktionshalle. Außer 100 ſprung⸗ 
fähigen Zuchtbullen kommen ca. 300 tragende Sterken und junge 


Kühe zum Verkauf. An der Beſchickung beteiligt ſind die wert⸗ 


vollſten und leiſtungsfähigſten Herdbuchzuchten der Provinz, und 
die von ihnen geſtellten Rinder führen ihr Blut auf die bekann⸗ 


teſten und beſten Blutlinien Oſtpreußens zurück. Es iſt bekannt, 
daß ſich die oſtpreußiſchen Rinder infolge der harten Aufzucht bei 


dem rauhen oſtpreußiſchen Klima auch für den Import nach 


Gegenden eignen, welche nicht beſonders klimatiſch bevorzugt find 


und ausgesprochenes Binnenklima haben. Ohne Marſchweiden tjt 


dieſes Vieh dazu befähigt, hohe Milchleiſtungen zu produzieren 
und eignet ſich daher beſonders für alle Gegenden, in denen die 


Haltung von aus den Marſchen ſtammendem Vieh unzweckmäßig 


iſt. Jahrzehntelange obligatoriſche Tuberkuloſebekämpfung der 


angeſchloſſenen Herden und Unterſuchung der Auktionstiere durch 
Spezialärzte verbürgt beſte Geſundheit. Auktionskataloge mit 


Leiftunganndiweilen aller Lontrolllerten weiblichen Vorfahren dom 
J. März ab durch die Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmftrahe 7, 
gegen Einfendung von 1 Mark erhält h. 
Grohe Juchtviehauktion in Danzig 
am 17., 18. und 19. März 1926. 
Zur 112. Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 


am 18. und 19. März find bis jetzt angemeldet 100 Bullen, 


450 hochtragende Kühe und 220 hocht ragende Färfen, außerdem 
80 Zuchiſchweine der Norkſhire⸗ und veredelten Landſchweinraſſe. 
Am 17. März kommen außerdem über 200 ZJucht⸗ und AUrbeits⸗ 
erde zum Verkauf. Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Seuchen, 
die Preiſe in Danzig außerordentlich billig. 


ziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, 
EF = : 
betanntmachung. 


Wir haben in Rogoźno am Freitag, dem 27. Februar 1925, 


vormittags 10% Uhr im Hotel Droeſe unſere diesjährige 
Bezirksverſemmlung anberaumt. ö 

Auf der Tagesordnung ſtehen 8 Punkte zur Beſprechung. 
Die Verwaltungsorgane und die Mitglieder der uns ange⸗ 
ſchloſſenen Genoſſenſchaſten und Geſellſchaſten bitten wir, 
wegen der Wichtigkeit der zu ediebigeuben Punkte recht zahl⸗ 
teich zu erscheinen. 

Beraad Landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen, T. z. 


Die Ausfuhr nach 
Polen iſt völlig frei, die Verladung beſorgen die Züchtervereini⸗ 
gungen. Kataloge berfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Dan- f 


Unterverbandstage. 

Die nüchſten Unterverbandstage finden ſtatt: 

i. in Poznaß am Montag, dem 2. Mä er., bor⸗ 
mittags 11 Uhr im kl. Saale des Engl. Vereins⸗ 
hauſes in Poznan, ul. Wfazdowa 8, 

2. in Kchnia (Exin) am Dienstag, dem 3. März 
er., vormittags 11 Uhr bei Roſſek in Keynta, 


3. in Inowrockaw (Hohenſalza) am Donner 
tag, dem 5. März er., vormittags 11 Uhr in der 
Loge in Inowrockdw. a . 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften 3 Bolen, 


46 Voltswirtſchaft. 46 


Vom Getreideexport zum Brotmangel. 
ARnRumäniſches Exportverbot für Weizen. 
Der rumänische Miniſterrat hat ein Verbot der Ausfuhr 
von Weizen und allen ſeinen Produkten beſchloſſen. Dies ift 
ein neuer Beweis dafür, daß Rumänien, vor dem Kriege einer 


der größten Verſorger des Brotgetreidemarktes der Welt, der 


mit feinem Getreideexport den größten Teil der notwendigen 


; Smbuftrieeinfuhe bezahlen konnte, von dieſer Stellung vorder⸗ 
hand nicht nur völlig verdrängt iſt, ſondern Vorkehrungen 


treffen muß, um die Brot verſorgung des eigenen Volkes ſicher⸗ 


zuſtellen. Schuld an dieſem Zuſammenbruch: die unſach⸗ 
gemäße „Agrarreform“ der Nachkriegsjahre, die den Brot⸗ 
getreide produzierenden Großgrundbeſitz über das zi ige 


Maß hinaus zertrümmerte. 


E. Jenisch- 


Inhaber: . Jentsch. Dipi.-Ing. 


Teleph. Nr. 308 u. Francissha ' 
Gegründet 7335 P Oui Ratarcsaka a0 


Gechmisc:es Bureau 8 
und Soezialgeschhäft 
für Projektierung und Ausführung 
von Wassereersorgungs-, 
` Gas- u. Beizangsaniagen. 044 


A DOANG A2 
tn ahne Wu 
Orininal DERME tsarens — 


e umgehend erbeten. 
Der Vertreter von Fr. Dehne Halberstadt 


Km, Paul ne. Inorackti. 


Tel. 345. 


3 45, 


Hriginal F. V. Lochow's Bettuier Gelbhafer 


wird wegen feiner EN bevorzugt. Auf leichtem 
und mittlerem Boden werden die höchſten Räbrftoffexträge u 
Beſonders bewährt in trockenen Jahren. 


Deiginal F. U. Lochom 's Peiluſet Sommercongen 


hat ſich überall beſtens bewährt. 
Säcke werden zum Tagespreiſe berechnek. Saakgutliſten verſendet 


; J Lagi I Pets Caalrrelebapesesehat 


* O. p- 
zu Pormas, ul. Wiazdowa 3. 


£ 2 Obwieszczenie. „ 


© Wonaszyni 'rejestrae ‘spôłdziel ym pr: 


pray Deutsche Kora, 
0 SP. zap. 2 odp. ogr. w Janöweu sapisan 
siaj: 
Na walnem zebrania. 2 dnie 19, grudnia 1924, uchwalong 
nastepujące zmiany statutt: 
§ 4 zmienia sig o tyle, se dodatkowa sume odpawiedzialnodei 
ustanawia sig na 300 21 2a każdy zadeklarowany ndziel. 
. § 5 zmieniemsig"o tyle, Be Dosactzegöhny adajal denen 
sie na 75 21. 
8 zari dnia 28. stycania 1925r. Bi: 
Sad ng F 


22 
MPE. 


; Obwieszezenie. 


W rejestrze spöldzieini tutejszego Sądu zapisano pod Nr. 10 


Spar- und Darlebaskasse- spółdzielnia z odpowiedzialnoscis 
nieograniczoną w Daleszynie; 

Cel: Uruchomienie Kasy oszczędnościowo = pożycg- 
kowej celem uprawiania handlu pożyezkowego oraz celem 
popierania oszezednosci. ; 

Uchwałą walnego zebrania 2 dnia 22. 7. 1923 przyjęto 
zmieniony- całkowicie nowy statut, zastosowany do ustawy 
o spółdzielniach 2 29. 10, 1922, | 

£ miejsce. ezionka zarządu Schwartza wybrano Reinholda 
Stolpego 2 Daleszyna na członka zarządu. 


Gostyn, dnia 1, lutego 1925r 
„Jad Powiatowy, 


15 


98 


Do rejestru spöldzielezego — Deutscher Spar- und Darlehns- 
"kassenverein spółdzielnia z nieogr. odpow. w Mieleszynie 
wpisano pod pr. 35 co nastepuje: ; 

Konrad Wilhelm, Plock Andrzej, Meyer Henrik i Wulfgram 
Sb ze zarządu ustapili, a w ich miejsce wstanili do zarzadu 

enryk Rühmkorft rolnik z Mieleszyna, Fryder; k Schöne rolnik 
z Mieleszyna, Henryk Strathmann rolnik z Laskowa, Robert 
Rönz rolnik ze Sokolnik. ` 
Gniezno, dnia 3. lutego 1925r. 
Sad Powiatowy. 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion, T.z o.p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht, d. m. b. n. 


Post- u. Bahnstation: 
Ogorze Iny. 


(120 


f Telegr.-Adresse: 
Zamarte, Ponihona-Ogorzallny, 
p. Ggorzeliny, ' 
pow. Chojnlee (Pomorze). 


Frühjahrs-Saatgut. 


Di, BSH. ‚eltsternhäier" gelb, mittelspät, schweres Korn, 


Trittfliegenfest, höchstertragreich, 
lagerfest. i 


Grig. P.S.. „Cambrinus“-Sommergerste, bag 0s höchster Be | 


schwerstem Korn, gern gesehene Brauware. 


ER Kartoffeln: 

fni ; “ konstanter Silesiatyp, sicherster Stärke- 

drin, 5.9.0. ‚Bllichep ‚ produzent für alle Polene Böden, viel- 
jährigə Siegersorte, spätreifend. 


Dein. P.S B..Otenwälder Blaue“; Prübsorte e, selbfleisehige | 


Griy, PS l. I Fr ih”, beste Kaiserkronentype. 

Orig. k.8 8. Nene Industrie", spatreitend, bereite ausverkante. 
b ij. A „Werder, geibfleischige. er tragreiche Frühkartoffel. 
Orig. Ul. Spiegler, Wobltmann', bleibendem nonen ätiekegekeit 
i Snienler Silesia trotz ihrer Anspruchslosigkeit stets 


Dei, l. t , hervorragend im Ertragu. Stärkegehalt. 
; Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Verladung erfolgt von Zamarte und den nächstgelegenen Anbau- 
2 stationen mit Frachtermäßigungsschein. 


Beachten Sie = RE 
bei der Düngung, 


dass wirkliche Höchsternten 
aur dann erzielt werden, wenn 


KALE 


dieses für jede Pflanze . 
unentbehrliche Kräftigungsmittei 
gegeben wird. 


Nähere Austunft 
über zweckmässige: Düngung erteilt jederzeit kostenlos: 


Posener Saaibaugeseilschaft, 
-~ POZNAN, Wiazdowa 3. 


5777 A| RAR 
grana- gaer 
as AY 9 
Geistern yd J anerkannt, 
in größeren und kleineren Poſten 
abzugeben zur Poj. Notiz + 80 9% 
gegen Einſendung der Säge. (105 

Dom. Przetedowo, 


Vot und Bahn Mur.⸗Goslin. 


Runkelsamen 


iygrrlerzads 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eekendorfer 
Rote Eckendorfer 

Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 

Riesen-Möhren. 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, (95 
pow. Grudziądz (Pomorze): 


vry 


Achtung! 


Original-Kundisches' 


Soeben eingetroffen, wie: 
Heokonscheren, Garton- 
u.Rosenscheren,Okuller- 


und Kopuliermesser, 
Sowie Hippen- u Garlensägen 


empfiehlt 
A,Pah 
P 


Beste Posener Sehleiiansiatt 
oznań. Zamkowa 6 


„ u. Stahlwarengaschäft 
(früher Schloßstraße). 


v. Ramekes „Arnika 


Garienwerkzeug ||| 


Saallaugesellehäll) 


2 Dachpa ON 
TE N 


Obwieszczenie, 

W naszymrejestrze spöldzielni 
wpisano dziś przy spöldzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, Spöl- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
Wie dzialnoscia w Trzeku“ pod 
nr. 6 zapisanej, że od 1. lista- 
pada 1924 ustalono udział na 
kwotą 2 zł. Uchwałą walnego 
zgromadzenia 2 dnia 1.listopade 
1924 zmieniono § 5 statutu. © 
Środa, d. 10. syteznia 1925. 
Sad Powiatowy. 122 


aatkartfleli; 


v. Stieglers Wohltmann 34 
Rartz v. Rameke 
V. Ramekes „Parnassia“ 


U. Kamekes „Pepo“ 

v. Kamekes „Deodara“ 
v. Rumekes „Gratiola“ |; 
V. Ramekes „Hindenburg“ 
V, Rumekes „Pirola“ 

v. Kamekes „Centifolla” 
v. Kamekes „Laurus“ 
Cimbals Wohltmann 
Odenwälder Blaue 
Müllers Frühe 


hat abzugeben 


Posener 


Poznań, 
Wjazdowa 8. Tel. 5828. 


Ausführliche Preislisten 
umsonst und portofrei! 


Kiefernſamen Ps sylesfig | T rnit rx f Sobotlca, pon. Pleszew Wi 


er R fie Ct, 1. Original Lise ow r Wiesenehtras (Phleum pratense), 
85 % Keimkraft, pro 60 Zloty, 
gibt 5 weit 9e eich, Hi 2. Orig. Wiecha namns Eekenorfer Fufterübensamen gel 


zum Preise von 60 21 für 50 
Bestellungen und Anfragen bitte ich 25 . an meina 
Verkaufsabteilung Poznan, Mickiewicza 36. Tel. 66 
Geschäftsstunden von 8-3 Uhr. von Stiegler, 


Oberſchweizer er er een ne 


Eltern, ſucht ver ſofort oder fpäter 


ſofortige Kaſſe 


Fritz Lutz, Nowy Tomysl. 


7 Saatgut / 


ſucht Stellung Anfangsſtellung auf einem Gut 
4. 25, mi ler i 
von Maine oe ag als Hofbeamter 
Roggen, ee Lrdſen, eo i oder im Büro. 
Weizen, Bohnen, er 5 Gee Der polniſchen Sprache in Wort 
Gerſte, $uttereüben, Geo o 0000 Schriſt mächtig. 


Gefl. Angebote erbeten an s 


Hafer, Kartoffeln uſw. Sen SA Sarea B. Jechner, 1 
Beizmittel, Pflanzenſchutzmittel, Floranid niet und Ausführung Morownica, pow. Smigiel.“ 
hat abzugeben Bohne und anden 


Pofener Saatbaugeſellſchaſt 


T. 2 O. p. / Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Ausführliche Preisliſten umſonſt und portofrei. 


Stadt = Land 

durch 846 
W.£uische, Grodaisk-Poznab 4 
früher Grätz⸗Poſen. 


Wir haben versandfertig auf Lager: 


Rotklee, Weissklee, Schwedenklee, belbklee, 
Prox. Luzerne, Wundklee, sowie Gräser 


und bitten bei Bedarf Offerte anzufordern. 


Wir empfehlen zur Reinigung von 
eigenem Saatgut unsere neu aufgestellten 


Saatgut- u. Sämereien-Reinigungsmaschinen. 
Landwirtschaftliche TOEA R T. Z o. p., Poznan. 


Danziger Ji ſe m g nS sen 


Gelbe Eckendorfer. 


„Wöhrensamen: 


rigwm weiß Criewener, grün-] 
; 8 ge Riesen (abgerieben) 


Mrukensamen: 


3 Original weiße und gelbe 


3% riewener. : 
(Pommersehe Kannen ausverkault). 


original 

5. If Criewener Sommergerste f 
Poznań, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 en 
Tei. 2318, 3132 Ausführung von rel. 571 Original 


4 Criewener Wintergeizan | 
a Nrs 104. 


Zu beziehen unmittelbar in 
MCriewen oder durch die 
Er * Saatbaugesellschaft 

» 2 0, p. zu Poznan, 5 
Ei. Poznat 0.1, ul. Wjazdowa 3. # 


von Arnim’ sches Rittergut 
Criewen b. Schwedt (der). 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
— ſpexiell für die andwirtſchaft 425 
Hur Siemens⸗Schuckert⸗ materie! wird verarbeitet. 


Ingenieurbeſuch koftenlos. Geſchultes Monteurperfonal. 
n in Poznan. Großes Materiallager. 


—ꝙ— :::: ͤ ß .. 
e Futter- und Gründüngungspflanzen 


A! 
— nee Luzerne, Erbsen, Boinen ,Wicken, Lupinen 
: A andere werden zu Höchsterträzen gebracht durch AZOTOGEN. 
Kosten zł. 3,75 je ½ ha. Urteile, Beratung und Auskunft kostentreil 


AZOTOGEN! Knotogen- Institut Pree ene e 
durch Zu beziehen in Polen durch 


engner & IIIgner, Toruń, Chelminska 17. Telephon 111. 
N EFT II | 


eee. 


hat folgendes Saatgut 5 


e 
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8 


ERR 
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2) Original v. 
3) Original v. 


2 
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n 
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Geschäftsstunden von 38 Uhr. 


23 
teva 


B 


der 8 Herdbuchgeſell ch aft I V. 
am Mittwoch, dem 18. März 1925, vormittags 10 Uhr 
ind Donnerstag, dem 19. Pütz 1925, vormittags 9 Uhr, 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 


Auftrieb: 
100 ſprungfähige Bullen, 
150 3 Kühe, 
chtragende Färſen, 


außerdem: 60 Sa u. Sauen der HorkiHire- u. veredelten Cand- 
ſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


EF M Zuchtgebiet iſt völlig frei von Manls n. Klauenseuche. S28 


Die Ausfuhr nach Polen iff unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und 

DAR au beſtehen nicht. Kataloge mit allen näheren Angaben 
15 er Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet Sie 
bie Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Am Dienstag, dem 17. März 1925, 


werden an gleicher Stelle 


200 Zucht: und Gebrauchspfer de 
des Pferdezuchtverbandes für ſtarles Warmblut und des 
Danziger Stutbuchs für Kaltblut verſteigert. 113 


Wilhelm Stock, 
Kulturkechniſches Büro, N ; 
Krotoszyn, ul, Toktataja 3, Tel. 105, 


empfiehlt fich: zur Ausführung von Drainagen, Wieſenmellerattonen, 
Ausbau und Regulierung von VBorflutgräben, Aufſtellung von Projekten 

ne und Koſtenanſchlägen und Anlagen don Fiſchteichen. (64 
dan a — 


Verantwortl. Redakteur: 


oirischaft Sobotka, poo, ee 


1) Original v. Stieglers roter Sommer-Weizen 


zum Preise von 90 % über Posener Höchstnotiz, 


2) Original v. Stieglers Kaiser-Gerste 


zum Preise von 70 % über Posener Höchstnotiz, 


3) Original v. Stieglers Duppauer-Hafer 


zum Preise von 75 % über Posener Höchstnotiz. 


An Saatkartoffeln: 


1) v. Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau 


zum Preise von 140% über Posener Höchstnotiz. ; 


Kamekes „ARNIKA“ 

Kamekes „DEODARA“ 
4) Original v. Kamekes „PEPO“ 

Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an meine 


Verkaufsabteilung Poznan, Mickiewicza 36, Tel. 66-96. 
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zum Preise von 250% 
über Posener Fabrik- 
* 


BEE 


von Stiegler. 


er 
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| Der duuchverband für Das ſchwarzweiße : 
Tieflandrind in Oft⸗ und Weſtpreußen. 


53, Zuchtviehauktion nell cue | 


am 11. und 12 März 1925 

in Inſterburg, Viehauktionshalle. 

vorm. 11 Uhr 300 tragende Sterken und 
junge Kühe, 

vorm. 9% Uhr 100 ſprungfähige Herdbuch⸗ 
bullen (und Fortſetzung der Verſteigerung der 
weiblichen Tiere). (104 
. mit Milchleiſtungsnachweiſen vom 1. März ab für 1,00 Mk. 


urch die Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſtr. 7. 
Verkauf nur gegen Barzahlung und d beitätigte MEERES: 


1. Tag: 
2. Tag: 


0 x s = 5290 5 von 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗ Sämereien, > 
Obſtbäumen um. 


Preisliſten jederzeit koſtenlos. 


rS H. Jungclaussen <= 


E Frankfurt a. Oder. 


Baumſchulen. Samenkulturen. 


3 a STEH SEE 2 
A > FEER 5 
Aare A x 
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